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Kliff NW Bellin
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Vegetationseinheiten
Hasel-Eichen-Feldgehölz, Aspen-Feldgehölz, Pappel-Baumreihe, Schilf-Brennnessel-Hochstaudenflur
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00881

X X

Inaktives, großflächig mit Gehölzen bewachsenes, niedriges Sandkliff NW Bellin zwischen dem Hafen Ueckermünde Güst im W und dem 
Belliner Kanal im O. Das 2 - 3 m hohe Kliff ist bis auf seinen westlichen Zipfel durch ein bis zu 200 m breites Verlandungs- bzw. 
Überflutungsmoor vom Stettiner Haff im N getrennt. Das Moor besteht aus Röhrichten und Grünland, oberhalb des Kliffs grenzen im O + W 
Siedlungsflächen, sonst Ackerbrachen und Gehölze an. Auf der Kliffkante ist großflächig ein Gehölz aus alten Eichen, Hängebirken, 
Spitzahorn und Erle mit einer dichten Strauchschicht (Hasel, Schwarzer Holunder, Grauweide u. a.) und einer Krautschicht aus nitrophilen 
Arten wie Brennnessel, Wiesenkerbel oder Giersch aufgewachsen, das im W in eine Pappelreihe sowie ein Zittelpappel-Gehölz übergeht. Im 
O grenzen Gärten an die obere Kliffkante, der Abhang besteht hier aus Brennnessel-Staudenfluren mit Feuchtezeigern wie Schilf und mit 
jungen Weidenbüschen. In der Mitte wird der Gehölzstreifen kleinflächig von einem Extensivacker mit Arten der Ackersäume unterbrochen. 
Das Kliff ist durch alte Abgrabungen stellenweise gestört, kleinflächig findet innerhalb des Gehölzes Bodenrutschung statt.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph
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poly- / hypertroph
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mäßig trocken

wechselfeucht
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wellig
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dünig

Berg / Rücken

Riedel
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

k

Umgebung
 k    g

g

g

k
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Aegopodium podagraria Corylus avellana Poa nemoralis Populus tremula
Quercus robur Salix cinerea Sambucus nigra Urtica dioica

Acer platanoides Alliaria petiolata Alnus glutinosa Anthriscus sylvestris
Apera spica-venti Arctium lappa Betula pendula Calamagrostis epigejos
Cerasus avium Chaerophyllum temulum Cirsium palustre Crataegus monogyna
Dactylis glomerata Deschampsia cespitosa Dryopteris filix-mas Festuca gigantea
Galium aparine Geranium robertianum Geum urbanum Glecoma hederacea
Heracleum sphondylium Holcus lanatus Humulus lupulus Lolium perenne
Matricaria maritima Phragmites australis Populus nigra Prunus spinosa
Rubus fruticosus Salix alba Sorbus aucuparia Trifolium repens


